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gegen einen grofsen‚ von Arkaden umzogenen Hof geöffnet und erhielt von hier aus durch die in zweiStockwerken angeordneten Fender ihr reichliches Licht. Diefer Hof diente zugleich als Sommerbörfe.Ein anttofsender befonderer Raum war der Spiritusbörfe gewidmet, die auch im Neubau eine vergrößerteRäumlichkeit, einen Saal von 14 X 15"! Flächenmafs, erhalten hat. Auch dem Tclegraphendientt konntenim Anbau günitigere Räume zugewiean werden.
Die Deekenkonl’cruktion der alten Säle (Fig. 383) belteht aus bogenförmigen Gitterträgern, welcheauf Granitfäulen in zwei Gefchoffen ruhen, die lm von den Umfafi'ungsmauern abftehen und unter fichdurch Kappen verbunden find. Zwifchen den Säulen und den Wänden find unten kleine Nifchen‚ obendie ringsum laufende Galerie angelegt. Zwifchen den Gitterträgern find Knfi'etten aus Gips eingefetzt.Im Äußeren (Fig. 385) kommt der Saal nicht unmittelbar zum Ausdruck. An der Front zwifchenden Rifaliten zieht lich eine vor-fpringonde offene Säulenhalle, darüber der zweigefchofiige Aufbau, mitdurchgehenden korinthifchen Dreiviertelfiiulen gefchmückt, zwifchcn welchen froh die Bogenfeniter desHauptgefch01l€$ und viereckige Fender des II. Obergefchoffcs einfchieben. Die Attikcn und Baluftradeniind mit reichem plallifchem Schmuck verfehcn.
Einen von allen anderen Börfenbauten ganz verfchiedenen Saal zeigt die

Börfe zu Brüfl'el (Fig. 386). Der
Saal iit dort in Kreuzforrn ange— Fig- 389-
legt‚ mit 36 m und 42m Länge der
beiden fich kreuzenden Schiffe, bei
14m Breite; doch find im Haupt—
gefchofs auch die Räume zwifchen
den Kreuzarmen zum Saal mit
einbezogen. Sie wurde 1875 von
Suys erbaut.

An den beiden Sehmalfeiten, an der
Vorder— und Rückfeite des Kreuzes, liegt
noch eine Reihe von Räumen, die vorn zu
Veflibülen und Treppen, hinten für die
Zwecke einer Reflauration und eines Cafés
verwendet werden. An der Front, vor jenen
Veltibülen, erhebt lich ein impofanter fechs—
fänliger Giebelportikus. Die Erhellung des
Saales erfolgt nur durch Seitenlicht, das aus
den Querwänden des Kreuzes, fowie von
den vier Feldern zwifchen den Armen zuge-
führt wird; die grofse, in der Mitte über
der Vierung angebrachte Kuppel ilt nur de- Kohlenbörfe zu London.
korativ. '

Das reich mit Skulpturen verzierte
Aufsere (Fig. 386) zeigt ringsum eine die
ganze Höhe durchgreifende Pilaiter- und Säulenordnung‚ in welche lich die beiden Gefchoffe einfügen.
Der Saal kommt nur durch den Portikus und am Kreuzarrn nach aufsen zum Ausdruck.

Befonders unregelmäfsige Grundltücke führten zu polygonen oder kreisför-
migen Saalformen, wie z. B. in der Börfe zu Leeds (Fig. 387 11. 388113), wo der von
]. dä F. Healy 1873 erbaute, 18m im Durchmefl'er haltende Saal auf zwölf eifernen
Säulen fich aufbaut, Während an der Kohlenbörfe zu London (Fig. 389114) die
Kreisform von demfelben Durchmefler fich auf acht gemauerte Haup'dtützen
verteilt, zwifchen welchen je zwei gufseiferne Säulen, die Galerien tragend, ein—
gefpannt find. Der Kuppelraum des letztgenannten Saales hat 22m Höhe und
fit in drei Gefchoflen von Flurgängen umgeben.
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c) Waren- und Produktenbörfen.
Mit dem letztgenannten Gebäude haben wir bereits die Reihe der Börfen—

gebäude verlailen, welche vorwiegend dem Effekten— oder Manufakturverkehr
114) Fakf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1850, B1. 347.


